








In den vergangenen Wochen bot Hallein ein vielfältiges 
Kultur- und Bildungsprogramm, das für volle Säle und großes 
Interesse sorgte. Der Sommer zeigte: Hallein ist kulturell viel-
fältig, lebendig und zukunftsorientiert – von KinderUNI und 
Festspielen bis zu Kunstprojekten und sozialem Engagement.

Aus dem Kulturausschuss

KinderUNI in Hallein
Erstmals machte die KinderUNI der 
Paris Lodron Universität Salzburg 
Station in Hallein. Rund 400 junge 
„Studierende“ erlebten 1.620 Minuten 
voller Wissen und Entdeckungen.

Festspiele & Stadtführungen
Auch die Salzburger Festspiele setzten 
Akzente: „Die letzten Tage der Mensch-
heit“ und „Der Schneesturm“ waren 
auf der Festspielbühne ausverkauft, 
Letzteres feierte hier sogar Premiere. 
Knapp 100 Interessierte nahmen zudem 
an kostenlosen Führungen mit Stadt-
führerin Brigitte Winkler teil. Sichtbar 
wurde Hallein heuer auch durch ver-
stärkte Beflaggung und Transparente.

Museen & Ausstellungen
Das Keltenmuseum verband mit den 
„lebendige(n) Geschichte(n)“ Straßen-
theater und Stadtführung, diesmal zu 
den Salzburger Bauernkriegen – alle 
Vorstellungen waren ausverkauft.

Kunst im öffentlichen Raum
Die Skulpturen von Robert Schad auf 
der Pernerinsel und am Pflegerplatz 
rücken die Bildhauerei ins Zentrum. 
Sie bleiben den ganzen Herbst zu sehen 
und wurden kostenfrei bereitgestellt. 
Parallel zeigte Schloss Wiespach seine 
Arbeiten. Dank gilt Dr. Claus Spruzina 
sowie dem Wirtschaftshof für die 
Umsetzung.

Zeitgenössische Kunst
Mit einem Budget von 5.000 Euro er-
wirbt die Stadt Hallein Werke mit 
lokalem Bezug. Zahlreiche Einreich-
ungen liegen bereits vor, die Auswahl 
erfolgt im Herbst.

Kooperation & Soziales
Durch die Förderung von Plan B können 
Vereinsmitglieder kostenlose Kurse für 
Bewohnerinnen des SafeHome Hallein 
anbieten – von Drechseln bis Töpfern. 
Das Caritas-Projekt unterstützt gewalt-
betroffene Frauen und ihre Kinder. 
Die Finanzierung erfolgt aus dem 
Sozialbudget der Stadt.

Vizebürgermeisterin Ingrid Zimmerling (SPÖ) berichtet aus dem Kulturausschuss  
 

Kultur & Bildung: Ein ereignisreicher  
Sommer in Hallein

Nach der Sommerpause ist der Jugend- 
und Familienausschuss nun mit 
frischer Energie in den Herbst gestar-
tet. In den vergangenen Sitzungen 
konnten erneut wichtige Subventionen 
für unsere Vereine beschlossen werden.
Besonders erfreulich war im letzten 
Jugendausschuss, dass mehrere enga-
gierte Gäste ihre Projekte, Ideen und 
Vereine vorgestellt haben. Der persön-
liche Austausch ist uns im Ausschuss 
ein großes Anliegen – darum schätzen 

wir den direkten Kontakt zu unseren 
Vereinen sehr.

Auch in den kommenden beiden 
Ausschüssen im Herbst und Winter 
stehen wieder Förderungen und 
Subventionen auf der Tagesordnung 
– diesmal mit Blick auf das Jahr 2026.
Alle Ausschusssitzungen der Stadtge-
meinde Hallein sind öffentlich zugäng-
lich. Wir freuen uns über interessierte 
Zuhörer:innen!

Aus dem Jugend- und 
Generationenausschuss
Stadträtin Kristina Spindler (SPÖ) 
berichtet aus dem Jugend- und Generationenausschuss
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Wie viele Schulklassen und Vereine machte sich 
auch die Jugendmannschaft des Boxclub Hallein 
auf den Weg, um Hallein von Müll zu befreien – mit 
Handschuhen, Säcken und viel Einsatzbereitschaft.

Gemeinsam für ein sauberes Hallein: 
Erfolgreiche Cleanup Days 2025

Zwischen dem 8. und 26. September war 
in Hallein wieder Teamgeist gefragt – und 
der war auch heuer überall in der Stadt 
spürbar. Im Rahmen der Halleiner „Cleanup 
Weeks“ rund um den World Cleanup Day 
am 20. September beteiligten sich zahl-
reiche engagierte Bürger:innen, städtische 
Schulen, Vereine und Betriebe an der 
städtischen Müllsammelaktion. 

Ob entlang der Salzach, in Parks, in Wohnsied-
lungen oder auf Spielplätzen: Überall wurde gesam-
melt, sortiert und aufgeräumt. Die Idee hinter den 
Cleanup Days ist ebenso einfach wie wirkungsvoll: 
In einem flexibel wählbaren Zeitraum leistet jede 
Gruppe einen freiwilligen Beitrag für eine saubere 
Umwelt und ein gepflegtes Stadtbild – ein Zeichen 
für Umweltbewusstsein und gelebte Verantwortung. 
Handschuhe, Müllsäcke und Unterstützung stellte 
der Wirtschaftshof der Stadt Hallein bereit.

„Die Resonanz war großartig“, freut sich Sybille 
Wallner von der Abteilung Abfall & Umwelt – 
und sieht darin ein klares Zeichen für die Kraft 
von Ehrenamt, Hilfsbereitschaft und gelebter 
Verantwortung. Als Dank erhielten alle Mitwirkenden 
eine kleine Anerkennung der Stadt. Denn freiwilliges 
Engagement ist keine Selbstverständlichkeit – umso 
mehr gebührt allen Beteiligten großer Dank. Sie 
machen Hallein nicht nur sauberer, sondern auch 
lebenswerter.
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Seit Mitte September ist der Bereich 
rund um die Mühlbachbrücke beim 
Kahlspergweg geprägt von Baumaschi-
nen, Absperrungen und Bauarbeitern: 
Die dringend notwendige Sanierung 
der Brücke hat begonnen. Durchge-
führt wird das Projekt im Auft rag der 
Stadt Hallein von der PORR Bau GmbH. 
Gearbeitet wird werktags zwischen 6 
und 20 Uhr, samstags von 7 bis 15 Uhr 
– an Sonn- und Feiertagen bleibt die 
Baustelle jedoch ruhend. Die Arbeiten 
müssen aufgrund technischer Erfor-
dernisse während der alljährlichen 
Bachabkehr erfolgen und werden mit 
Ende Oktober abgeschlossen sein.

Die Sanierung erfolgt nicht zufällig zu 
diesem Zeitpunkt: Nur während der all-
jährlichen Bachabkehr ist es technisch 
möglich, die Arbeiten sicher und effi  zi-
ent umzusetzen. Entsprechend ist der 
Zeitraum fi xiert und alternativlos.

Verkehrsbeeinträchtigungen und 
Umleitungen
Während der Bauzeit bleibt die Brücke 
für den motorisierten Individualver-
kehr vollständig gesperrt. Eine Umlei-
tung führt über den Kastenhofweg, Am 
Ausfergenufer und die Sikorastraße. 

Die entsprechenden Umleitungsschil-
der sind gut sichtbar positioniert und 
sollen den Verkehrsfl uss bestmöglich 
aufrechterhalten. Anrainer:innen dür-
fen aufatmen: Eine Zufahrt bis zum 
Kahlspergweg 1 sowie zur Neualmer-
straße 45 ist weiterhin möglich, wenn 
auch mit leichten Einschränkungen. 

Die Stadt appelliert an alle Verkehrs-
teilnehmer:innen, der Beschilderung 
besondere Beachtung zu schenken und 
die geänderten Verkehrsbedingungen 
mit erhöhter Aufmerksamkeit zu 
meistern.

Öff entlicher Verkehr: Linie 43 
bleibt fl exibel in Bewegung
Auch die Stadtbuslinie 43 führt mit 
einer abweichenden Linienführung 
weiterhin ans Ziel: Lediglich die Halte-
stelle Kahlspergweg wird während der 
Bauzeit vorübergehend nicht bedient. 
Fahrgäste können auf die nahegele-
gene Haltestelle Kaltenhausener Steg 
ausweichen.

Darüber hinaus gilt an den Haltestellen 
Neualmerhof, Volksschule Neualm und 
Berufsschule, dass in Fahrtrichtung 
Bahnhof jeweils die gegenüberliegende 
Haltestelle, welche Richtung Neualm 
führt, genutzt werden muss. 

Bei der Haltestelle Brenter steht in 
Fahrtrichtung Bahnhof mit der Halte-
stelle beim Seniorenheim eine gut er-
reichbare Alternative bereit.

Sanierung der 
Mühlbachbrücke in Neualm
Was Anrainer:innen und Verkehrsteilnehmer:innen wissen müssen und
warum die Sanierung genau jetzt erfolgen muss.
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Klaus Weickl
Fraktionsobmann der 
Bürgerliste Hallein, BLH

LIEBE HALLEINER:INNEN! 

Die Bürgerliste Hallein ist bei einer Diskus-
sion, aus einem Zufall heraus entstanden. 
Dieser Gedanke eine Bürgerliste zu gründen, 
hat dann sehr schnell konkrete Formen 
angenommen. Bei der Konkretisierung waren 
doch einige Hürden zu nehmen, wie zum 
Beispiel benötigten wir 260 unterstützende 
Unterschriften um als Liste zur Wahl antreten 
zu dürfen. Weiters hatten wir das Glück, mit 
Hilfe von vielen Unterstützern innerhalb von 
zwei Monaten bis zur Gemeinderatswahl die 
nötigen Stimmen für ein Mandat zu 
erreichen. Wofür ich denen, die uns als BLH 
gewählt haben dankbar bin.

Wofür stehe ich und die Bürgerliste Hallein? 
„Geradlinig“ das heißt ich lasse mich bei 
verschiedenen Themen nicht verbiegen 
und setze mich vehement dafür ein, für den 
Erhalt alter historischer Stadtteile von 
Hallein (wie z. B. Goldgasse)
„Ehrlichkeit“ ich stehe zu dem was ich fühle 
und zeige es auch nach Aussen, auch bei 
Gegenwind.
„Offenheit“ es gibt nichts zu verheimlichen, 
es muss alles was für Halleiner Bürger wich-
tig ist auf den Tisch und besprochen werden. 
(Bescheid Stadtfest)

Ich werde nicht müde werden Missstände 
aufzuzeigen.
Mein einziges Mandat für die BLH heißt 
konkret dass ich bei den Ausschuss-Sitzun-
gen und Gemeinde Vorstehungs-Sitzungen 
nur beratende Stimme habe. Also kein 
Abstimmungsrecht. Außer bei Gemeindever-
treter-Sitzungen, da ist es mir erlaubt auch 
abzustimmen. Das heißt also, dass man 
mindestens drei Mandate benötigt um sich 
voll und ganz einbringen zu können.
Einzig im Überprüfungs-Ausschuss kann ich 
voll und ganz als Vertreter des Vorsitzenden 
tätig sein. 
Hier stelle ich Fragen und die müssen auch 
von den jeweiligen Zuständigen beantwortet 
werden.

In herzlicher Verbundenheit euer 
Klaus Weickl

Mit klaren Worten, klugen Gedanken und viel Überzeugungskraft 
hat Martha Lechner vom BG/BRG Hallein die Jury beim 
Bundesjugendredewettbewerb in Eisenstadt für sich ge-
wonnen. Die 14-Jährige setzte sich gegen Teilnehmer:innen 
aus ganz Österreich durch und holte den Bundessieg in 
der Kategorie „Klassische Rede – 8. Schulstufe“.

In ihrer Rede setzte sich die junge Hall-
einerin kritisch mit sozialen Medien 
auseinander. Sie zeigte eindrucksvoll 
auf, wie stark Likes und Kommentare 
unseren Alltag prägen – und was wir 
dabei im echten Leben oft  verpassen. 
Mit ihrer präzisen Argumentation und 
der eindrucksvollen Darbietung ließ sie 
Mitbewerber:innen aus ganz Öster-
reich hinter sich.

Bürgermeister Alexander Stangassin-
ger gratulierte Martha Lechner persön-

lich zu diesem herausragenden Erfolg: 
„Ihre Rede war nicht nur klug und 
nachdenklich, sondern auch am Puls 
der Zeit und voller Überzeugungskraft .“ 

Mit diesem Erfolg reiht sich die Hallei-
ner Schülerin in die lange Tradition von 
Salzburger Erfolgen beim Bundesju-
gendredewettbewerb ein – und setzt 
ein starkes Zeichen dafür, dass Sprache 
weit mehr sein kann als bloße Informa-
tion: Sie kann überzeugen, bewegen 
und einen Unterschied ausmachen.

Halleiner Schülerin 
gewinnt Bundesjugend-
redewettbewerb

Die Fußgänger:innenzone zwischen 
Oberem und Unterem Markt soll vor 
allem eines sein: ein sicherer Ort zum 
Verweilen, Flanieren und Einkaufen. 
Leider kommt es dort und in der Eder-
straße häu� g zu gefährlichen Situatio-
nen, weil Fahrradfahrer:innen und 
Nutzer:innen von E-Scootern das be-
stehende Fahrverbot ignorieren. Jetzt 
grei�  die Stadtpolizei durch: Wer sich 
nicht an das Fahrverbot hält, riskiert 
eine Anzeige. Auch an anderen Stellen 
im Stadtgebiet setzt die Stadt verstärkt 
auf Maßnahmen zur Erhöhung der 
Verkehrssicherheit – etwa durch die 
Installation eines stationären Radar-
geräts in der Döttlstraße.

Gezielte Kontrollen im Sinne 
der Sicherheit
Seit Anfang September für die Stadt-
polizei verstärkte Kontrollen im Be-
reich der Fußgängerzone durch. Dabei 
wird nicht nur auf Aufklärung gesetzt 
– wer das Fahrverbot missachtet, muss 
mit einer Anzeige und entsprechenden 
Geldstrafen rechnen.

„Wir erleben immer wieder, dass es durch 
rücksichtsloses Verhalten zu brenzligen 
Situationen kommt – vor allem für ältere 
Menschen, Kinder und Menschen mit 
eingeschränkter Mobilität“, betont Kon-
trollinspektor Dominik Anzengruber 
und ergänzt: „Die Fußgängerzone ist 
kein Durchzugsbereich für den Rad- oder 
Scooterverkehr. So sehr wir den Fahrrad-
verkehr vor dem motorisierten Verkehr 
schützen wollen, so sehr müssen wir 
auch Fußgänger:innen vor dem Fahrrad-
verkehr schützen.“

Das Fahrverbot gilt für die gesamte 
Gasse zwischen Oberem und Unterem 
Markt und ist klar ausgeschildert. Es 
umfasst sowohl Fahrräder als auch E-
Scooter. Das Schieben von Fahrrädern 

ist selbstverständlich erlaubt, das Fah-
ren hingegen strikt untersagt.

Verkehrsberuhigung 
auch in der Döttlstraße
Auch an anderer Stelle wird die Ver-
kehrssicherheit in Hallein gezielt ge-
stärkt: In der Döttlstraße – einer der am 
stärksten frequentierten Gemeinde-
straßen – wurde kürzlich ein stationä-
res Geschwindigkeitsmessgerät instal-
liert. Es ist die logische Konsequenz aus 
den dauerhaft hohen Überschreitun-
gen der dort geltenden 30 km/h-Be-
schränkung: Frühere Erhebungen zeig-
ten, dass mehr als 73 Prozent der 
Lenker:innen zu schnell unterwegs 
waren.

Die Döttlstraße verläuft unmittelbar 
entlang der Volks- und Mittelschule 

Burgfried. Geschwindigkeitsübertre-
tungen stellen dort eine konkrete Ge-
fährdung der Schulkinder dar. Mit dem 
fix installierten Messgerät wird eine 
unmissverständliche Maßnahme zur 
Erhöhung der Verkehrssicherheit im 
unmittelbaren Schulumfeld gesetzt. 

Ziel ist es, durch permanente Überwa-
chung eine nachhaltige Temporeduk-
tion zu erreichen. Die Erfahrung zeigt: 
Dort, wo das mobile Radarauto plat-
ziert ist, fahren viele Verkehrsteilneh-
mer:innen punktuell langsamer – ein 
Eff ekt, der kurzfristig wirkt, aber nicht 
zu einer dauerhaft en Verhaltensände-
rung führt. Das stationäre Gerät in der 
Döttlstraße soll genau hier ansetzen 
und durch kontinuierliche Überwa-
chung für langfristige Tempodisziplin 
sorgen.

Fußgänger:innenzone Altstadt:
Stadtpolizei kontrolliert 
Rad- und E-Scooter-Fahrverbot
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  ZURÜCK AUS DER 
SOMMERPAUSE – 
MIT NEUER ENERGIE 
FÜR HALLEIN
Nach der Sommerpause freue ich mich sehr 
auf die Wiederaufnahme der Arbeit in den 
Ausschüssen unserer Stadt. Die vergange-
nen Wochen boten die Gelegenheit, durchzu-
atmen und neue Kraft zu sammeln. Nun 
können wir uns wieder mit voller Energie den 
Aufgaben widmen, die vor uns liegen – von 
der Stadtentwicklung über die Verkehrspolitik 
bis hin zu sozialen Themen.

Ein besonderes Anliegen war mir im August 
die Bürgersprechstunde, bei der zahlreiche 
Bürgerinnen und Bürger ihre Fragen, Ideen 
und auch Sorgen direkt an uns herangetra-
gen haben. Gerade in diesen direkten 
Gesprächen spürt man, was den Menschen 
am Herzen liegt – und das ist für mich die 
beste Motivation, engagiert weiterzuarbeiten.
In den kommenden Monaten stehen wichtige 
Themen, wie z. B. der Verkehrsgipfel an. Wir 
wollen die richtigen Entscheidungen treffen, 
damit sich unsere Stadt weiter positiv entwi-
ckeln kann. Als Fraktionsvorsitzender ist es 
mir dabei besonders wichtig, dass wir im 
Dialog bleiben: Politik darf nicht im Sitzungs-
saal verharren, sondern muss mitten im 
Leben verankert sein.

Zum Schluss möchte ich noch auf ein Thema 
eingehen, das viele Familien derzeit bewegt: 
der Schulbeginn. Für unsere Kinder und Ju-
gendlichen hat ein neues Schuljahr begon-
nen, das mit Vorfreude, Neugier, aber manch-
mal auch mit Unsicherheiten verbunden ist. 
Ich wünsche allen Schülerinnen und Schü-
lern einen erfolgreichen Start, viel Freude am 
Lernen und spannende Begegnungen. Den 
Eltern und Lehrkräften danke ich für ihr gro-
ßes Engagement – gemeinsam tragen sie 
wesentlich dazu bei, dass unsere Stadt eine 
gute Zukunft hat.

Euer Thomas Solf

Thomas Solf
Stadtrat, FPÖ

A U S  D E N  F R A K T I O N E N

E-Scooter, Fahrräder, E-Bikes 
sowie Fußgängerinnen und 
Fußgänger
In letzter Zeit erreichen mich vermehrt
Bürgerbeschwerden zum Verkehr 
abseits des Autoverkehrs. Es be-
schweren sich die Fußgängerinnen 
und Fußgänger über (E-) Fahrrad-
fahrerinnen und (E-)Fahrradfahrer 
über deren rücksichtslose Fahrweise. 
Aber auch umgekehrt beschweren 
sich oft (E-)Fahrradfahrerinnen und 
-fahre über Fußgänger, Fußgänger 
und Hundebesitzerinnen bzw. Hunde-
besitzer. Anpöbelungen aller Art und 
Beinaheunfälle sind die Folge.

Über E-Scooter beschweren sich beide 
Gruppierungen gleichermaßen. Die 
E-Scooter-Fahrerinnen und -fahrer 
ihrerseits scheinen gleichgültig den 
restlichen Verkehrsteilnehmenden 
gegenüber zu sein, weil sie sich über 
nichts beschweren. Auch ich selbst 
nehme als jemand, der täglich viel zu 
Fuß im Stadtgebiet unterwegs ist, die 
Problematik war. Fakt ist jedenfalls:
Die Verkehrsdichte hat in den letzten
Jahren stark zugenommen, auch abseits 
des Autoverkehrs. 

Fakt ist auch: So wie die Verkehrsdichte 
zugenommen hat, hat auch das Mit-
einander und Verständnis für andere 
abgenommen.

Ich würde mir mehr Rücksichtnahme 
von allen Verkehrsteilnehmerinnen 
und Verkehrsteilnehmern wünschen. 
Denn der Verkehr wird mit wachsender 
Bevölkerung nicht weniger werden. 
Unsere bestehende Infrastruktur stößt
damit an ihre Grenzen und Forder-
ungen, wie z. B. eine Seite der Salzach
nur für Fußgängerinnen und Fußgänger
sowie die andere nur für Radfahrer-
innen und Radfahrer, erscheinen mir 
zu extrem und (noch) unnötig.

Aus dem 
Verkehrsausschuss
Stadtrat Thomas Solf  (FPÖ) berichtet aus dem Verkehrsausschuss

Aus dem Sozialausschuss

Der Sozialausschuss hat in seiner 
letzten Sitzung vom 8. September 
wichtige Beschlüsse für mehr soziale 
Gerechtigkeit in Hallein gefasst. 
Im Mittelpunkt stand für uns dabei 
das Ziel, Wohnraum gezielt jenen 
Menschen zukommen zu lassen, deren 
Lebenssituation sich dadurch grund-
legend verbessern kann. Ziel ist es, 
dass jede Wohnung dort ankommt, 
wo sie Leben verändert – bei jenen, die 
Unterstützung brauchen. Dieser Ansatz 
verbindet soziale Gerechtigkeit mit ge-
lebter Menschlichkeit.

Mehr Fairness bei der Wohnungs-
vergabe für ältere Mitbürger:innen
Künftig kann das Fehlen eines Liftes 
nur dann als Ablehnungsgrund 
gelten, wenn die wohnungssuchende 
Person oder ein Angehöriger über 60 
Jahre alt ist. Damit stellen wir sicher, 
dass Wohnungen nicht aus bloßer 
Bequemlichkeit zurückgewiesen 
werden – sondern jenen offenstehen, 
die sie wirklich brauchen. Das ist eine 

wichtige Maßnahme, um unseren 
älteren Mitbürger:innen die passenden 
Wohnungen zuweisen zu können.

Stärkere Unterstützung 
für Alleinerziehende
Ein weitere Verbesserung gilt bei der 
Vergabe an Alleinerziehende: Wir er-
höhen die Punkte für dieses Kriterium 
von 10 auf 15 – ein klares Bekenntnis zur 
Unterstützung von alleinerziehenden 
Menschen.

Bonus für Ehrenamt in Hallein
Auch das Ehrenamt wird präziser 
kategorisiert. Wer seine Freizeit 
für das Gemeinwohl einsetzt, ver-
dient Anerkennung – um aber klare 
Bedingungen zu schaffen, werden die 
Zusatzpunkte damit reglementiert, 
dass der Verein, in dem die Menschen 
tätig sind, sich in Hallein befindet und 
durch die Stadt gefördert wird.

Subventionen
Neben den wohnungspolitischen 

Maßnahmen beschloss der Ausschuss 
auch zwei gezielte Förderungen: an 
den Verein Rare Disease sowie eine 
Projektförderung für Zinkenlifte-Karten
an Pro Juventute. Zwei niedrige, aber
nicht minder wichtige Förderungen.

Alle Beschlüsse wurden wieder ein-
stimmig gefasst – ein starkes partei-
übergreifendes Signal für den Zusam-
menhalt in Hallein.

Hallein lebt vom Kontrast – und genau 
das macht die Stadt so lebenswert. 
Einerseits die historische Altstadt 
mit ihren kleinen, feinen Geschäften, 
wo man beim Schlendern auf der 
Suche nach dem Besonderen fündig 
wird. Andererseits ein INTERSPAR-
Hypermarkt, der sich nach 14 Monaten 
Umbau als topmoderner Marktplatz für 
den Alltag neu präsentiert.

Während in der Altstadt neue 
Betriebe mit Herzblut auf regionale 
Qualität und persönliche Beratung 
setzen, zeigt der neue INTERSPAR 

am Kletzlgutweg, wie großflächiger 
Einzelhandel heute funktionieren 
kann: nachhaltig, regional, digital – 
und mit einem klaren Bekenntnis zur 
Region. Über 270 Produkte stammen 
von lokalen Produzent:innen, ein 
Großteil der Umbauarbeiten wurde 
von heimischen Betrieben ausgeführt. 
128 Mitarbeitende sorgen für Service, 
Verlässlichkeit und Kompetenz – 
im Markt und im neu gestalteten 
Restaurantbereich.
Ob das frische Gebäck aus der eigenen 
Backstube, der farbenfrohe Obst- 
und Gemüse-Marktplatz oder die 

durchdachte Raumgestaltung mit 
viel Tageslicht: Der INTERSPAR ver-
bindet funktionale Infrastruktur mit 
Wohlfühlcharakter. Gleichzeitig bietet 
er ein umfassendes Sortiment mit bis 
zu 50.000 Artikeln.

„Ich gebe zu – zwischendurch habe ich 
beim Einkaufen jedes Mal neu suchen 
müssen- Aber jetzt ist alles fertig, über-
sichtlich und schöner denn je. Ein echtes 
Vorzeigeprojekt, das Hallein stärkt 
und den Alltag für viele erleichtert“,
scherzte Bürgermeister Alexander 
Stangassinger bei der Eröffnung.

Stadtrat Florian Koch (SPÖ) berichtet aus dem Sozialausschuss
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Treffsicherheit bei der Wohnungsvergabe –
Hallein handelt sozial

Hallein hat beides: Altstadtfl air und einen  modernisierten Hypermarkt
Nach 14 Monaten Umbauzeit wurde kürzlich der neue INTERSPAR-Hypermarkt neu präsentiert.
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  UNSERE WIRTSCHAFT 
    IN HALLEIN – ZUHÖREN  
    IST ANGESAGT
Wettbewerb durch Online-Handel, 
Shoppingcenter, begrenzte Kaufkraft in 
wirtschaftlich schwierigen Zeiten. Mit all 
dem kämpfen unsere Halleiner Unterneh-
mer:innen. Hört man im persönlichen Kon-
takt aber genau hin, was helfen und 
unterstützen könnte, gibt es schon noch 
Möglichkeiten für uns als Stadt, hier tätig 
zu werden. Eine Maßnahme, zugegeben 
gut verkauft, ist dafür einfach zu wenig!

Was macht uns als Stadt besonders:
• Stabilität durch enge Netzwerke: Lokale 
Unternehmen, Vereine, Bildungseinrich-
tungen arbeiten oft eng zusammen.
• Vielfalt statt Größe: Einzelhandel, Gastro-
nomie, lokale Dienstleistungen, Handwerk 
und Tourismus bilden ein klares Spektrum.
• Lebensqualität als Standortvorteil: Kurze 
Wege, Sicherheit, Kulturangebote ziehen 
Einwohner und Gäste an.

Genau diese Vorteile müssen wir für uns 
nutzen. Es braucht gemeinsame Aktionen 
und dafür abgestimmte Werbung. Auch 
wir als Stadt müssen dafür ausreichend 
Mittel für ein qualitativ hochwertiges 
Standortmarketing zur Verfügung stellen. 
Angesiedelt beim TVB oder auch der 
Stadt braucht es einen klaren Ansprech-
partner für die Wirtschaftstreibenden.

Es bereitet weiters Sorge, dass bestens 
etablierte und weit über die Stadtgrenzen 
bekannte Veranstaltungen für den Handel 
zurückgefahren werden. Auch die derzei-
tige Situation und das Angebot am 
Bayrhamerplatz ist für Hallein mehr als 
abträglich. Es fehlt die Attraktion und so 
kommen viele nicht mehr nach Hallein. 
Auch das schwächt unsere Wirtschaft.
Wir hören zu, wir bringen in den Stadtgre-
mien das auch ein, machen Vorschläge 
und hören damit sicher auch nicht auf.
Unsere Halleiner Wirtschaft ist uns 
wichtig und ohne sie wird Hallein nicht 
„besser“ werden ...

Werner Eibenberger
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HALLEIN

ES STEHT EIN ARBEITS-
    REICHER HERBST BEVOR
Liebe Halleinerinnen und Halleiner,

ich hoffe, ihr seid gut erholt aus dem 
Sommer zurückgekommen und habt die 
warmen Monate genießen können. Für 
uns in der Politik gilt: Das Ende der Som-
merpause ist der Beginn der ersten Sit-
zungen im Herbst. Zwar nennt man die 
Zeit davor „Sommerpause“, doch von 
Ausruhen kann keine Rede sein – wir 
haben auch in den vergangenen 
Wochen für Hallein weitergearbeitet.

Ein besonderer Höhepunkt war die 
Öffnung des Forstgartens, der nun allen 
Bürgerinnen und Bürgern als grüne Oase 
zur Verfügung steht. Damit schaffen wir 
einen Platz zum Erholen und setzen 
darüber hinaus auch ein sichtbares 
Zeichen für noch mehr Lebensqualität in 
unserer Stadt. 

Gleichzeitig laufen die Arbeiten am 
Budget 2026 auf Hochtouren! Der Herbst 
bringt zahlreiche Sitzungen, in denen wir 
als SPÖ-Fraktion gemeinsam für die 
Menschen in Hallein arbeiten. Mir ist 
wichtig, dass wir dabei nicht im 
politischen Klein-Klein verharren, son-
dern langfristig denken: Wie können wir 
Hallein für kommende Generationen 
lebenswerter machen? Welche Projekte 
stärken unseren sozialen Zusammen-
halt? Und wo braucht es Mut, neue Wege 
zu gehen?

Wir als SPÖ-Fraktion freuen uns auf die 
anstehenden Aufgaben – und noch 
mehr darauf, sie gemeinsam mit euch zu 
gestalten. Politik lebt vom Dialog, von 
Kritik und von Ideen aus der Bevölkerung. 
Kommt also gerne auf uns zu, wenn 
euch ein Thema am Herzen liegt.

Michael Karbasch
SPÖ-Klubvorsitzender

Michael Karbasch
Fraktionsvorsitzender, SPÖ

Der Bau- und Raumordnungsausschuss 
legt besonderes Augenmerk auf 
Nachverdichtung und damit den 
schonenden Umgang mit Grund und 
Boden. Wenn möglich fördern wir 
Innenentwicklung statt Umwidmungen, 
um Wohnraum zu schaffen und 
Grünräume für die Bevölkerung zu be-
wahren und attraktiver zu gestalten.

Am Reisinger-Areal entstehen 167 
neue Wohnungen. Im ersten Abschnitt 
werden 91 geförderte Mietwohnungen 
und eine Gewerbeeinheit errichtet. 
Bei diesem Projekt schaffen höhere 
Gebäude mehr Wohn- und Arbeitsraum 
bei geringerem Flächenverbrauch. 
Dadurch werden 30 % der ehemals ver-
siegelten Flächen entsiegelt und in neu 
geschaffene Grünflächen inklusive 
öffentlichem Spielplatz umgewandelt.

Nachhaltige Nachverdichtung ge-
lingt nur, wenn die Geschosshöhen 
ortsverträglich sind und Verkehrs-
lösungen für jedes Quartier gewähr-
leistet werden. Dann gelingt zukunfts-
fähiges Bauen und die Akzeptanz 
bestehender Nachbarschaften.

Aus dem Bau- und 
Raumordnungsausschuss
Stadtrat Markus Schörghofer (SPÖ) 
berichtet aus dem Bau- und Raumordnungsausschuss

Beim Bauprojekt „Franzis“ in der 
Altstadt entstehen bis Ende 2026 
durch Nachverdichtung 40 geförderte 
Mietwohnungen – ganz ohne neue 
Versiegelung.

Mit diesen beiden Projekten können 
wir Nachhaltigkeit, Bodenschutz sowie 
leistbares Wohnen in Hallein um-
setzen. Der Ausschuss bleibt engagiert, 
in Hallein ressourcenschonende 
Stadtentwicklung und den Ausbau der 
sozialen Infrastruktur umzusetzen.

Der neue Stadtkernfond 
allein ist zu wenig 

Um die Wirtschaftstreibenden zu unter-
stützen, braucht es mehr als nur einen 
neuen Stadtkernfond. Es wurden be-
reits einige Anträge abgegeben und im 
Ausschuss beschlossen. Dieser hilft 
beim Start, es braucht jedoch ein ge-
zieltes Standortmarketing. Damit das 
funktioniert, muss Budget bereit-
gestellt werden und es braucht einen 
kreativen Kopf, der gemeinsam mit 
den Geschäftsleuten die Ideen um-
setzt. An guten Ideen fehlt es nicht, dies 
haben unzählige Gespräche ergeben. 
Gemeinsam werden wir daran arbeiten, 
um unsere Wirtschaft zu stärken und 
die Stadt zu beleben. 

Aus dem 
Stadtmarketingausschuss
Stadträtin Katharina Seywald (ÖVP) 
berichtet aus dem Stadtmarketingausschuss

Werner Eibenberger
Klubobmann, ÖVP

AMTLICHE INFORMATION DER

Bürgermeister Alexander Stangassinger und das 
Team der Stadtgemeinde Hallein informieren über 
aktuelle Themen und Projekte. Bringen Sie sich ein 
und diskutieren Sie mit!

Nähere Infos unter www.hallein.gv.at

HALLEINER
STADTGESPRÄCHE

Was hier geschieht, jeden geht‘s an ...

Mittwoch,
12.11.2025

Volksschule
Dürrnberg
18 Uhr

Dienstag,
18.11.2025

Gemeinde-
zentrum RIF
18 Uhr

Mittwoch
19.11.2025

Stadtkino 
Hallein
18 Uhr



Der Herbst im Treffpunkt Burgfried 
Süd wird bunt – auch und vor allem an
grauen Tagen! Dafür sorgen neue und be-
währte Angebote und Veranstaltungen 
für alle Stadtteilbewohner:innen. 

Das Veranstaltungsprogramm im Treff-
punkt Burgfried Süd von September 
bis November legt großen Wert auf die 
Förderung der Gemeinschaft und den 
Austausch zwischen Bewohner:innen.  
Besonders hervorzuheben ist das neue 
„Café der Begegnung – Sprache trifft 
Kultur“, das am 7. Oktober um 17 Uhr 
startet.  Hier treffen Menschen aus ver-
schiedenen Sprach- und Kulturkreisen 
zusammen, um sich in lockerer Atmos-
phäre kennenzulernen, auszutauschen 
und voneinander zu lernen. 

Auch das Stadtteilfrühstück, das jeden 
zweiten Montag im Monat ab 9:30 Uhr 
stattfindet (Termine: 8. September, 
13. Oktober, 10. November), bietet 
eine wunderbare Gelegenheit, in ge-
selliger Runde bei Kaffee und Gebäck 
neue Kontakte zu knüpfen. Frauen, die 
ihre Deutschkenntnisse verbessern 
wollen, sind herzlich zum wöchent-
lichen Frauen-Deutsch.Lern.Treff. 
eingeladen. 

Das Nachbarschaftscafé lädt eben-
falls zum Austausch ein und bietet 
spannende Themen: Am 14. Oktober 

Treffpunkt Burgfried Süd
Gemeinsam durch den Herbst 

steht Gendermedizin im Fokus, und 
am 11. November gibt es Tipps zum 
Energiesparen.

Für Kinder bis 12 Jahre wird in den 
Herbstferien ein Spieletreff organisiert, 
der am 27. und 30. Oktober von 10 bis 
11:30 Uhr stattfindet. Hier können 
die Kleinen gemeinsam spielen und 
Spaß haben. Der Kochtreff, der am 29. 
September um 11 Uhr startet, verbindet 
Menschen durch gemeinsames Kochen 
und Essen – eine schöne Möglichkeit, 
Freude und Gemeinschaft zu erleben.  
Egal ob Kochprofi oder Küchenneuling 
– alle sind herzlich willkommen. Neben 
diesen Veranstaltungen ist das Team 
für unterschiedlichste Fragen und 
Anliegen da. Außerdem gibt es wieder 

Expert:innen-Sprechstunden, zum 
Beispiel die Digi-Sprechstunde, einen 
Termin mit der Genossenschaft “die 
Salzburg” sowie die Möglichkeit, sich 
direkt mit der Abteilung Wohnen der 
Stadtgemeinde Hallein auszutauschen 
(siehe Veranstaltungskalender). 

Auch das monatliche Repair Café 
findet wieder statt (26. September, 
31. Oktober, 28. November, jeweils 14 
bis 17 Uhr). Derzeit wird noch ein:e 
freiwillige:r Näher:in gesucht, der 
kleinere Reparaturen und Änderungen 
durchführen kann. 
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Herbstprogramm 
im Treffpunkt Burgfried Süd

Sprechstunde Genossenschaft 
„Die Salzburg“: Dienstag, 
21. Oktober, 14-16 Uhr

Sprechstunde Stadtgemeinde 
Hallein/Abteilung Wohnen:
Mittwoch, 5. November, 
14-15:30 Uhr

Digi-Sprechstunde: 9. & 23. 
September, 7. & 28. Oktober, 
25. November, jeweils 17-18 Uhr

Stadtteilfrühstück: 8. Sept., 
13. Oktober, 10. November, 
jeweils ab 9:30 Uhr

Frauen-Deutsch.Lern.Treff:
wöchentlich am Dienstag, 
9:30-11 Uhr

Nachbarschaftscafe:
Dienstag, 14. Oktober (Thema 
Gendermedizin) und 22. 
November (Energieberatung), 
jeweils um 15 Uhr

Spieletreff in den Herbstferien:
Montag, 27. Oktober und
Donnerstag, 30. Oktober, 
10-11:30 Uhr

Spielenachmittag für 
Erwachsene: Samstag, 27. 
September, 25. Oktober, 29. 
November, jeweils um 15 Uhr

Repair-Café mit Nähstation:
Freitag, 26. September, 
31. Oktober, 28. November, 
jeweils 14 – 17 Uhr

Kochtreff – Start-Treffen: 
Montag, 29. September, 11 Uhr

Erstes Café der Begegnung:
Dienstag, 7. Oktober, 17 Uhr 
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Der Kulturpreis der Stadt Hallein wird erneut vergeben. 
Von 1. bis 31. Oktober 2025 können Nominierungen eingereicht werden.

Alle zwei Jahre würdigt Hallein mit 
dieser Auszeichnung herausragende 
Leistungen im kulturellen und künst-
lerischen Bereich – stets im engen 
Bezug zur Salinenstadt. Der Preis rich-
tet sich gleichermaßen an Einzelperso-
nen an Gruppen, die in Hallein gebo-
ren wurden, hier leben oder deren 
Wirken von besonderer Bedeutung für 
das kulturelle bzw. künstlerische 
Leben der Stadt ist. Das nächste Mal 
wird der Preis im Rahmen einer Eh-
rengala im Jahr 2026 vergeben.

So funktioniert die Einreichung
Nominierungen für den Kulturpreis 
2025 sind im Zeitraum von 1. bis 31. Ok-
tober 2025 möglich. Vorschläge können 
formlos per E-Mail an kultur@hallein.

gv.at gesendet werden. Wichtig: Ein An-
spruch auf die Vergabe besteht nicht, 
der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Mit 
dem Kulturpreis 2025/2026 setzt Hal-
lein erneut ein starkes Zeichen der 
Wertschätzung gegenüber jenen Men-
schen und Initiativen, die mit Kreativi-
tät, Leidenschaft  und Engagement das 
kulturelle Leben der Stadt mitgestalten 
und bereichern.

Wer kann nominiert werden?
Geehrt werden können unter anderem

• ein langjähriges, engagiertes 
Wirken im kulturellen Leben 
Halleins,

• eine intensive künstlerische 
Auseinandersetzung mit der Stadt,

• das künstlerische Schaff en von in 
Hallein ansässigen Künstler:innen,

• der Erhalt und die innovative 
Weiterentwicklung kultureller 
Traditionen.

Mit einer Dotierung von bis zu 5.000 
Euro sowie einer feierlichen Verlei-
hung samt Urkunde unterstreicht die 
Stadt die Bedeutung dieses Preises. Die 
Auswahl der Preisträger:innen erfolgt 
durch ein Kuratorium und wird von der 
Gemeindevertretung bzw. einem be-
auft ragten Ausschuss beschlossen. Die 
neuen Richtlinien für die Vergabe des 
Kulturpreises wurden von der Hallei-
ner Gemeindevertretung am 30. April 
2024 beschlossen. 

Halleiner Kulturpreis 2025/2026
Nominierungen im Oktober möglich

Rückblick: Christa Hassfurther 
als letzte Preisträgerin
Bei der letzten Verleihung ging der Kul-
turpreis an Christa Hassfurther. Mit 
ihrem langjährigen Wirken – unter an-
derem mit der von ihr gegründeten 
Theatergruppe bodi end sole – hat sie 
sich auf besondere Weise um das kultu-
relle Leben in Hallein verdient ge-
macht. Ihr Schaffen verbindet Bewe-
gung, Sprache und künstlerischen 
Ausdruck zu einem ganzheitlichen For-
mat, das weit über die Stadtgrenzen 

hinaus Anerkennung fi ndet. Die Aus-
zeichnung würdigte ihr kreatives Enga-

gement und die nachhaltige Wirkung 
ihrer künstlerischen Arbeit in und für 
Hallein.

Zuvor war der Kulturpreis rund 20 
Jahre lang nicht vergeben worden.
Umso wichtiger ist es der Stadtge-
meinde, dieses bedeutende Instru-
ment der Anerkennung nun wieder 
regelmäßig und mit klaren Kriterien 
zum Einsatz zu bringen – als sichtba-
res Zeichen für die Wertschätzung kul-
tureller Leistungen in Hallein.
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Berufsbild: 

 interessant 
 abwechslungsreich 
 fordernd  
 arbeiten im Team 

Voraussetzungen:       

 Österreichische Staatsbürgerschaft       
 Mindestalter 18 Jahre   
 abgeleisteter Grundwehr- oder Zivildienst  

 

 
JUSTIZWACHE – bewirb dich jetzt!  

Grundausbildungsdauer 12 Monate (gesplittet auf 6 Monate 
Theorie und 6 Monate Praktikum) 
Gehalt (netto):     € 1.650,- während der theoretischen Ausbildung 
  € 2.100,- während der praktischen Ausbildung 

 € 2.700,- nach Abschluss der Ausbildung (nach oben variierend) 

JUSTIZANSTALT SALZBURG  
Urstein-Nord 73 
5412 Puch bei Hallein  
jasalzburg.ausbildung@justiz.gv.at 


